
dieses apıtels Als Korrektur dem i1sher Nnıc geheilten ruch
zwıschen der Ööstlıchen und der westlichen Kır SC1 angefügt

der Bann offizıell Dezember 1965 aufgehoben worden 1sSt
Nachwort das Urc Länge au (141 178), stellt der

Basler Systematıker Uwe Gerber den Chrısten und eologen Berk-
hof VOT und g1Dt Überblick über das vorliegende uch bevor
dıe e1ıtere theologısche Entwicklung des Vf nachzeichnet und e-
en pneumatologische Aufgaben sk1izzıert DIe theologıischen Verän-
derungen en des Vf lıegen Jahre zwıischen en
Auflagen lassen sıch als Entwicklung VOoNn binıtarıschen Irınıtäts-
Tre C1INeT Pneumatologıie der Bundes- und Heilsgeschichte
zwischen dem Christus Geschehen als egınn der Humanıisıerung der
Welt und der dereinstigen Vollendung‘ umschreiben abe1 wiırd
der Geist Gottes SCINECIN Verhältnis Christus stärker als geschicht-
iıch wirksame Ta gesehen geht dıe Bundesbegegnung des
CIMNeNnN Gottesgeistes mıt dem wahren menschlichen Bundespartner

Dıie Dıskussion mıiıt bestärkt Vf SCINCT Überzeu-
Sung, keıine andere Trmität als die heilsökonomische (g1bt)
welche eın immlısches "Unter-Uns  „ Nı sondern CIn versöhnungsstif-
tendes irdisches dreıifaltiges Geschehen dem WIT alle als eilnehmer
eingeladen werden‘ "Nıicht Gott Ist CiIH6 Personendreiheıit die Bundes-
geschichte 1st trinıtarısch strukturiert” Als weıterzuführende Auf-
gaben Gerber das Problemfeld der Geschichte der
e1st-Manıfestationen, des Menschen, der Gemeimnschaft der Lebensge-
g, der Menschheiıit und auch dıe Trimtätslehre

Berkhofs uch eichnet sıch Urc die Eınbindung ı die reformierte
Tradıtion, durch die rientierung bıblıschen Wort, IHE C1IiNC dyna-
mische Konzeption und sprachliche Verständlichkeit dus

Philipp Nanz

Klaus Bockmühl Konkrete Umkehr Die christliche re Von der
Bekehrung zwischen Marxismus und moderner T’heologie eologie
und Dienst Gileßen Brunnen Verlag 1989

aus Bockmühl greift in dieser SCINCT Veröffentlichung
der eologie weithin völlig vernachlässigtes nıchtsdestoweniger

aber NIC 1900808 evangelikaler Theologie, sondern chrıstliıcher Theo-
ogıe schlechthın sıch zentrales Thema auf ekehrung abe1l legt
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mıiıt eCc das Schwergewicht seiner Ausführungen auf den ethischen
Aspekt des Themas: bıblıschen Innn muß konkret se1ın der
S1e ist N1IC

amıt ist dıe Berührung mıt der ersten eıl (9-14 angesprochenen
marxistischen orderung ach Anderung keineswegs 191008 derren,
sondern durchaus auch des Menschen gegeben. Bockmühl up 1er

seine früheren Arbeıiten ZU Marx1ismus d führt S1e aber weilter bis
den allerneuesten Entwicklungen marxıstischer Ideologıe und PraxI1s.

Als Schwachpunkt des marxıstischen eges wırd 1eTr VOI emheraus-
gestellt, daß dıe rage ach der Motivatıion seIDstiosem Handelnen
bleıibt. Der Marx1ismus ist eben doch eın ınd des Idealısmus und bleibt
in der orderung und damıt Gesetz tecken

Der zweite e1l (15-22) fü  S die Auseinandersetzung mıt der
herrschenden theologıschen Überlieferung hıneınn, die entweder (in der
lıberalen eologıe VON Schleiermacher ber Rıtschl bis 1  1C.
ekehrung für überflüss1g hält und auf Entwicklung durch Erziehung
des Menschen setzlt, der aber Bekehrung als Anderung des Menschen
verunwirklicht (“hyper-protestantisch-orthodoxe ” Theologıie). berra-
schenderwe1ise aber mıt e reiht Bockmühl in die
ruppe Nnıc 1910808 den en Ba  =) ein; sondern auch Wird
1er die Realıtät des ırkens des Geistes (Gjottes 1Im Menschen N1IC ernst
SCHOMUNCH, in der lıberalen Linıie die der Sünde Der eıl
23-3 ist der Darstellung des bıblıschen Zeugnisses VO  —; der Bekehrung
gew1dmet, und ZWäalr anhand der doppelten rage ach Notwendigkeit
und Wirklichkeit der ekehrung. abe1l erg1bt sıch, daß ekehrung w1ıe

Marx1ismus als wirklıche sıttlıche Anderung des Menschen gedacht
ist, aber NUnN, ber den Marxismus hınaus, prımär als Änderung
Verhältnis des Menschen ott Jesu oppelgebot der 1e entspre-
en ist als eine dus der Dankbarkeit erwachsende "persönlıche Bezie-
hung der 1ebe Gott” grundilegendes Element jeder echten ekehrung.
S1ie schlıe aber dıe 1ebe ZU) acNAsten mıt innerer Notwendigkeıt mıt
eın "Wer sich bekehrt, sıch also nN1iC. einem In sıch gekehrten
Leben relig1öser Übungen, sondern erken der Wohltätigkeıit und
Barmherzigkeıt.” Dadurch wırd ekehrung ‚x  unmittelbar sozılal aßbar”
Das Werk des eılıgen Geistes 1st, obgleic selbst verborgen bleibt,
auf Offenbarung, auf Manıfestation ausgerichtet”. So ist N1IC. Spekula-
tıon, sondern - gehorsame Praxısmit Recht das Schwergewicht seiner Ausführungen auf den ethischen  Aspekt des Themas: Umkehr im biblischen Sinn muß konkret sein - oder  sie ist nicht.  Damit ist die Berührung mit der im ersten Teil (9-14) angesprochenen  marxistischen Forderung nach Änderung keineswegs nur der Strukturen,  sondern durchaus auch des Menschen gegeben. Bockmühl knüpft hier  an seine früheren Arbeiten zum Marxismus an, führt sie aber weiter bis  zu den allerneuesten Entwicklungen marxistischer Ideologie und Praxis.  Als Schwachpunkt des marxistischen Weges wird hier vor allem heraus-  gestellt, daß die Frage nach der Motivation zu selbstlosem Handeln offen  bleibt. Der Marxismus ist eben doch ein Kind des Idealismus und bleibt  in der Forderung und damit im Gesetz stecken.  Der zweite Teil (15-22) führt in die Auseinandersetzung mit der  herrschenden theologischen Überlieferung hinein, die entweder (in der  liberalen Theologie von Schleiermacher über Ritschl bis zu Tillich)  Bekehrung für überflüssig hält und auf Entwicklung durch Erziehung  des Menschen setzt, oder aber Bekehrung als Änderung des Menschen  verunwirklicht ("hyper-protestantisch-orthodoxe" Theologie). Überra-  schenderweise - aber mit gutem Recht - reiht Bockmühl in die letzte  Gruppe nicht nur den frühen Barth ein, sondern auch Bultmann. Wird  hier die Realität des Wirkens des Geistes Gottes im Menschen nicht ernst  genommen, so in der liberalen Linie die der Sünde. Der dritte Teil  (23-31) ist der Darstellung des biblischen Zeugnisses von der Bekehrung  gewidmet, und zwar anhand der doppelten Frage nach Notwendigkeit  und Wirklichkeit der Bekehrung. Dabei ergibt sich, daß Bekehrung - wie  im Marxismus - als wirkliche sittliche Änderung des Menschen gedacht  ist, aber nun, über den Marxismus hinaus, primär als Änderung im  Verhältnis des Menschen zu Gott. Jesu Doppelgebot der Liebe entspre-  chend ist als eine aus der Dankbarkeit erwachsende "persönliche Bezie-  hung der Liebe zu Gott" grundlegendes Element jeder echten Bekehrung.  Sie schließt aber die Liebe zum Nächsten mit innerer Notwendigkeit mit  ein. "Wer sich bekehrt, bekehrt sich also nicht zu einem in sich gekehrten  Leben religiöser Übungen, sondern zu Werken der Wohltätigkeit und  Barmherzigkeit." Dadurch wird Bekehrung "unmittelbar sozial faßbar".  Das Werk des Heiligen Geistes ist, obgleich er selbst verborgen bleibt,  auf Offenbarung, auf Manifestation ausgerichtet". So ist nicht Spekula-  tion, sondern "gehorsame Praxis ... der Schlüssel zu tieferer Erkenntnis".  Der letzte Teil (32-43) nimmt noch einmal das Gespräch mit Marxis-  mus und moderner Theologie auf. Als entscheidende Schwäche des  212der CNAIuUuSsSe tieferer Erkenn:  15

Der eıl (32-43) nımmt och einmal das Gespräch mıiıt MarxI1is-
INUuS und moderner eologie auf. Als entscheıdende chwaäache des
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wiırd 1Un seıin Atheismus herausgestellt: er Atheismus des
Marx1ismus zerstört se1ıne humanıistischen Ziele.” Denn eın mıt
ott gerechnet wiırd, g1Dbt ründe Aufrechterhaltung absoluter
moralischer aßstäbe.” Andererseıts haben dıie Christen gerade der
westlichen Aander mıt ihrer Phiılosophie der 'Ich-Generation  „ keinen
Grund, pauschal auf rıtlısche 1stanz gehen: “WO immerersteren wird nun sein Atheismus herausgestellt: "Der Atheismus des  Marxismus zerstört seine humanistischen Ziele." Denn: "Allein wo mit  Gott gerechnet wird, gibt es Gründe zur Aufrechterhaltung absoluter  moralischer Maßstäbe." Andererseits haben die Christen gerade der  westlichen Länder mit ihrer Philosophie der "Ich-Generation" keinen  Grund, pauschal auf kritische Distanz zu gehen: "Wo immer ... Soziali-  sten ernsthaft bemüht sind um den Schutz und die Förderung des mate-  riellen und geistigen Wohlergehens von Menschen ... müßten sie an  denen, die bewußte Christen sind, ernsthafte und schöpferische Verbün-  dete finden. Andererseits wird die Theologie von ihrer Theorie des  Christwerdens als einer "stufenlosen Entwicklung" zurückkehren müs-  sen zur biblischen Lehre von der Bekehrung. Denn Sünde ist nicht nur  "Religions-Schwäche des Menschen", sondern selbstsüchtige Mißach-  tung Gottes, Rebellion gegen Gott. Bekehrung fängt deshalb immer mit  einer Selbstverurteilung an und vollendet sich in einer vorbehaltlosen  Hinwendung zu Gott. Gegen alle Intellektualisierung und Emotionali-  sierung ist festzuhalten, daß solche Ab- und Hinkehr wesentlich Wille  und Tat ist, erkennbare sittliche Änderung. Es muß "nach der Wirklich-  keit und Wahrnehmbarkeit der Bekehrung ... gefragt werden, weil sie für  das Zeugnis gegenüber der nichtchristlichen Welt unabdingbar sind".  Bockmühls Schrift ist zweifellos für das kritische Gespräch mit Mar-  xismus und moderner Theologie äußerst erhellend und hilfreich. Vor  allem aber ist sie eine dringliche Herausforderung auch an unser, der  Evangelikalen, Bekehrungsverständnis. Unterliegen nicht auch wir nur  allzuleicht den Gefahren der Intellektualisierung und Emotionalisierung,  damit aber der Verunwirklichung und Folgenlosigkeit der Bekehrung?  Eine Pflichtlektüre gerade auch für missionarisch engagierte Verkündi-  ger und Seelsorger!  Helmut Burkhardt  213Sozı1alı-
sten rnsthaft bemüht Sınd den Schutz und die Örderung des mate-
rnellen und geistigen Wohlergehens VOoN Menschenersteren wird nun sein Atheismus herausgestellt: "Der Atheismus des  Marxismus zerstört seine humanistischen Ziele." Denn: "Allein wo mit  Gott gerechnet wird, gibt es Gründe zur Aufrechterhaltung absoluter  moralischer Maßstäbe." Andererseits haben die Christen gerade der  westlichen Länder mit ihrer Philosophie der "Ich-Generation" keinen  Grund, pauschal auf kritische Distanz zu gehen: "Wo immer ... Soziali-  sten ernsthaft bemüht sind um den Schutz und die Förderung des mate-  riellen und geistigen Wohlergehens von Menschen ... müßten sie an  denen, die bewußte Christen sind, ernsthafte und schöpferische Verbün-  dete finden. Andererseits wird die Theologie von ihrer Theorie des  Christwerdens als einer "stufenlosen Entwicklung" zurückkehren müs-  sen zur biblischen Lehre von der Bekehrung. Denn Sünde ist nicht nur  "Religions-Schwäche des Menschen", sondern selbstsüchtige Mißach-  tung Gottes, Rebellion gegen Gott. Bekehrung fängt deshalb immer mit  einer Selbstverurteilung an und vollendet sich in einer vorbehaltlosen  Hinwendung zu Gott. Gegen alle Intellektualisierung und Emotionali-  sierung ist festzuhalten, daß solche Ab- und Hinkehr wesentlich Wille  und Tat ist, erkennbare sittliche Änderung. Es muß "nach der Wirklich-  keit und Wahrnehmbarkeit der Bekehrung ... gefragt werden, weil sie für  das Zeugnis gegenüber der nichtchristlichen Welt unabdingbar sind".  Bockmühls Schrift ist zweifellos für das kritische Gespräch mit Mar-  xismus und moderner Theologie äußerst erhellend und hilfreich. Vor  allem aber ist sie eine dringliche Herausforderung auch an unser, der  Evangelikalen, Bekehrungsverständnis. Unterliegen nicht auch wir nur  allzuleicht den Gefahren der Intellektualisierung und Emotionalisierung,  damit aber der Verunwirklichung und Folgenlosigkeit der Bekehrung?  Eine Pflichtlektüre gerade auch für missionarisch engagierte Verkündi-  ger und Seelsorger!  Helmut Burkhardt  213en s1e
denen, dıe bewußte Chrısten sind, ernsthafte und schöpferısche erDun-
dete en Andererseıits wird die eologıe VO  —_ ihrer Theorie des
(hrıstwerdens als einer A  enlosen Entwicklung ” zurückkehren MUuUS-
SCIl ZUT bıblıschen VON der Bekehrung. Denn un! ist nıcht 191088

"Religions-Schwäche des Menschen , sondern selbstsüchtige Mißach-
(ung Gottes, 10N ott Bekehrung fängt deshalb immer mıt
einer Selbstverurtellung und vollendet sich in einer vorbehaltlosen
Hınwendung ott egen alle Intellektualisıerung und Emotionalı-
sierung ist festzuhalten, daß solche ADb- und Hınkehr wesentlich Wiılle
und Tat ISt, erkennbare sittliche Änderung. Es muß "nach der iırklıch-
keıit und Wahrne  arkeıt der Bekehrungersteren wird nun sein Atheismus herausgestellt: "Der Atheismus des  Marxismus zerstört seine humanistischen Ziele." Denn: "Allein wo mit  Gott gerechnet wird, gibt es Gründe zur Aufrechterhaltung absoluter  moralischer Maßstäbe." Andererseits haben die Christen gerade der  westlichen Länder mit ihrer Philosophie der "Ich-Generation" keinen  Grund, pauschal auf kritische Distanz zu gehen: "Wo immer ... Soziali-  sten ernsthaft bemüht sind um den Schutz und die Förderung des mate-  riellen und geistigen Wohlergehens von Menschen ... müßten sie an  denen, die bewußte Christen sind, ernsthafte und schöpferische Verbün-  dete finden. Andererseits wird die Theologie von ihrer Theorie des  Christwerdens als einer "stufenlosen Entwicklung" zurückkehren müs-  sen zur biblischen Lehre von der Bekehrung. Denn Sünde ist nicht nur  "Religions-Schwäche des Menschen", sondern selbstsüchtige Mißach-  tung Gottes, Rebellion gegen Gott. Bekehrung fängt deshalb immer mit  einer Selbstverurteilung an und vollendet sich in einer vorbehaltlosen  Hinwendung zu Gott. Gegen alle Intellektualisierung und Emotionali-  sierung ist festzuhalten, daß solche Ab- und Hinkehr wesentlich Wille  und Tat ist, erkennbare sittliche Änderung. Es muß "nach der Wirklich-  keit und Wahrnehmbarkeit der Bekehrung ... gefragt werden, weil sie für  das Zeugnis gegenüber der nichtchristlichen Welt unabdingbar sind".  Bockmühls Schrift ist zweifellos für das kritische Gespräch mit Mar-  xismus und moderner Theologie äußerst erhellend und hilfreich. Vor  allem aber ist sie eine dringliche Herausforderung auch an unser, der  Evangelikalen, Bekehrungsverständnis. Unterliegen nicht auch wir nur  allzuleicht den Gefahren der Intellektualisierung und Emotionalisierung,  damit aber der Verunwirklichung und Folgenlosigkeit der Bekehrung?  Eine Pflichtlektüre gerade auch für missionarisch engagierte Verkündi-  ger und Seelsorger!  Helmut Burkhardt  213geiragt werden, weiıl CI für
das Zeugnıs gegenüber der nichtchristlichen Welt unabdıngbar sind”

OCKMUNIS Schriuft ist zweiıfellos für das kritische Gespräch mıt Mar-
X1SMUSs und moderner eologıe ußerst erhellend und hılfreich Vor
em aber ist S1e eine dringliche Herausforderung auch der
Evangelıkalen, Bekehrungsverständnıis. nterlıiegen nıcht auch WIT 191008

allzuleicht den Gefahren der Intellektualisıerung und Emotionalisierung,
damıt aber der Verunwirklıchung und Folgenlosigkeıt der Bekehrung?
Eıne Pflichtlektüre gerade auch für missionarısch engagierte Verkündi-

SCT und deelsorger!
elmutUr  rdt
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